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* Eml J
Das Urteil muß der Verſaſſer ern

raffen⸗ So äußerte ſich der an Altjahrabend verſtor⸗
bene Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Zürcher Uni⸗
verſitaͤt regelmaäßig über eine Arbeiten Er verſtand es
nicht durchApruche nd Chgefühl und indre Mittel⸗
chen ſich den Ruhm eines glanzenden Geiſtes zu ver—

ſhaffen er liebte die Jarbloſeſte Beſcheidenheit, wo
immerſeine Perſon in Frage kam

Um ſo eher darf das Urteil“ nicht ſchweigen an dem

riſchen Grab des einer Anzahl Schlaganſällen er⸗
egenen Gelehrten. Und auch St. Gallenhat alle Ur⸗

ſache, ihm ein bleibendes ehrenvolles Gedüchtnis zu be⸗
wahren Ift er doch der Verfaſſer der bisher immer noch
Anbertrofſenen St. Galler Reſormationsgeſchichte
Ganzſeiner Art entſprechend hat er g— in eine viel

beſcheidener— Publikaͤtion berborgen: Die St.
Waller Taͤufer I887 erſchienen mit Regeſten zur Vita

Voablani)Weil weder damals noch heute alle Vor—

Abelen vorliegen zu einerallſeitig geſichteten und ab—
ſchließenden Darſtellung der Kirchentrennung in Stadt
bder gar Kanton StGallen, ſo begnügte ſich Egli, im
Gegenſatz zu der Anabaptiſtenbewegung den Gang der
Ereigniſſe ſachlich und überſichtlich zu tizzieren“ Das
war ſeine Methode: die großen wirkenden Faktoren und
die kleinen darſtellenden oder hemmenden Züge und Er⸗—
eigniſſe zuſammenzuhalten und dann ein Bild zu ent⸗
werfen, welches bei jeder Probe, in der Richtung jeder
ſpeziellſten Sonderunterſuchung, ſich immer dufs neue
als zuverläſſig erweiſt.Er warein edler, treuer und
in jeder Richtkung zuverläſſiger, ganzer Mann; bei aller
Beſcheidenheit eine Inſtanz, an die man im jeden Falle
als höchſte appellieren kbonnte.“ So ſchreibt mir eine
um hres Vielwiſſens und ihrer kritiſchen Art willen
efürchtete Autorität und ſpricht damit nur die alte
ahrheit aus, daß die Toten zu Ehrenmmen, wenn

den Lebenden die volle Erkenntnis ihres Wertes verjagt
geblieben. —2

⁊

Welch unübertreffliche Schulung des jungen Theon
logengeſchlechtes lag in der völlig der eignen Heimat
9 widmenden, ſie aber 7— durchdringenden
ſebevollen Betrachtungsweiſe Eglis. Die älteſte Krchen—
geſchichte der Schweiz bis auf Karl den Großen wird
anmeeeee der schweizer hhevblogiſchen
Zeitſchrift (1.392) auſaen die Gründung der Ge—
meindechtoniken — hauptſachlich durch Pfarrer ober
andre hiſtoriſch Intéreſſierte zuſammengeſtellte Auf⸗
zeichnungen über wichtige und charakteriſtiſche Ereig—
iſſe in hrer Gemeinde — üührt in die neueſte Zeit
hexab und wird einſt eine wichtige Fundgrube für zürche⸗
riſche Kultur⸗ Sitten⸗ Kirchen⸗, Perſonen⸗ ſon⸗
ſtige Lokalgeſchichte werden. Ob der Verſuch nicht auch
in Kanton StGallen am Platz wäre? Wir würden ihn
von Herzen begrüßen und gern die gemachten Erfahrun—
gen der Unternehmung zur Verfügungſtellen!
Das Hauptarbeitsfeld Eglis war und blieb die ſchwei—

zeriſche Reformationsgeſchichte. Vor Jahr und Tag ſchon
zeigte er dem Verfaſſer das Manuſkript ſeiner Schwei—
zeriſchen Reformationsgeſchichte, welche dem Abſchluß
nicht mehr fern ſtand. Was an Vorarbeiten zu einem
ſolchen Werk erſorderlich und ede —— wor⸗
den iſt, kann nur dem Fachmanndeutlich gemacht wer⸗
den Egli war hier der Fachmann,welcherſich nach—
gerade über jede einzelne Phaſe der Entwicklung zu

Nicht Aafh oder geiſtreich oder gelehrt-dogma⸗
tiſch, wie biele, die Egli gndig rühmen, benützen und
anerkennen, ihre Geſchichtsbilder zeichnen, ſondern real
und darum im höchſten Maßereell, wahr undſicher,
nnte er einer Frage auf einem Spaäzierwege zur
Antwort geben: Das Erxeignis jenes Tages ſtand halt
unter dem Einfluß der Ratsſitzung des frühen Morgens,
wo der Ratsherr Nmitder und der Anſicht durchge
drungen war Dieſe beiſpielloſe Sierheit des
Urteils kam in ſeinen Kommentaren zu Chroniken, in
ſeinen Zwingliang“ und Anagalecta reformatoria“, in
den bislang nirgends zuſammengeſtellten Artikeln, in  
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———
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hie, Prot Reglenzyklopädie (Zwingli! ꝛc) in den
Monographien in Broſchürenſform und namentlich in

denb ünden der zwingli⸗Aus⸗
gabe zur vollen Geltung Vondieſer ——
warteten wirden ſchoönſten Gewinnn ie ſchon or⸗
dentlich rge rittene Briefeditivn. Nun gilt es, für
die in peinlichſter Ordnung geſchriebene Hinterlaſſen⸗
ſchaft wiſſenſchaftlich befähigte und beſcheidene Hande
J—nden welche ſie der Welt raſch und ſorgfältig

n. 8

Egli hatte keine Feinde, nur zu weni uhörer,
weil die Zürcher theslogiſche Fakultät zu —r
fort liegt, um nach ihrem Wert gewürdigt und 4àt
u werden Werſich zu ihm wandte, erfuhr aus ſeinem
Humor und herzlichen nenten Eifer, was er einſt
bon den St. Galler wiſſenſchaftlichen Kreiſen gerühmt
hatte: daß der Geiſt Vadians noch nicht ausgeſtorben
ſei, von dem es heißt, er ſei die Freundlichkeit ſelber
geweſen.

A. Waldburger, Ragaz
 

 

 


